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Werbindung,
So den 2. December 171o.

in Leipzig hochſt-vergnugt vollzogen ward,

ſuchte ſeine Schuldigkeit abzuſtatten

W badem vornehmen Gleditſchiſchen Hauſe
Verbundener

Ek. F



J.

Wa jener Glieche ſich den Gluckwunſch machen

ließ,
Wo offt ein fremdes Schiff im ghn ngoG Wauiten, fahren,

Und ſolches fremde Gluc zugleich ſein Wohlſehn hießt
So habich beſſer Recht und Macht michzuerfreuen, ütt

DadDir, Hhwertheſter, des Gluckes gutge Hand,
Die Scheitel heute will mit Nyrthen Laub beſtreuen,

Und Dir der Braut-Gott ſelbſt die Fackeln angebrandt,

Damit man Deine Braut in vollen Glantze ſchimmern,
Und Jhrer Tugend Strahl ſieht deſto beſſer flimmern.

II.

Dein Glucktrifft mich zugleich; drum nehm ich Theil daran,

Denn wenn des Zephyrs Hauch auf Sonnen-Blumengehet,
Sowird das ſchlechſte Blat zugleich mit angewehet,

Das man zuunterſt auch am Steugel ſehen kan,

Du weiſt ja, daß mich auch Dein werthes Hauß mit heget,
Und mein ergebner Kiel Dir ſtets zu Dienſten lebt,

Was Wunder? Wann daher ſich Geiſt und Feder reget,
An der ſo Pflicht als Schuld, hochwerther Ezonner febt,

Und meine ſchlechte Hand, ſo kahles immer klinget,

Dir auchein Blat Papier aus Ehrerbietung bringet.



III.
Doch meyne nicht, daß ſich mein Sinn hier vorgeſetzt,

Von Dir und Deiner Braut ein Lob-Lied abzufaſſen,
Denn dieſe Kunſt will ich den andern uberlaſſen,

Die die gelehrte Welt vor kluge Tichter ſchatzt;

ein bloßes Abſehn iſt Hochwertheſter, zu zeigen,

Worauf mich Pflicht und Schuld mit Ernſt und Eyfer
lenckt,

Weil Sonnen-Blumen ſich vor Titans Strahlen beugen,
Der Jhnen, wie Du mir, vergnugte Warme ſchenckt,

Wiewohl Du, weil ich gleich di Ohnmacht muß bekennen,
Ein ſchlechtes Opffer wirſt von mir hier ſehen brennen.

IV.
Zwar ſolte mir gar nicht, wenn Dir mein ſchlechter Kiel,

Ein Denck-und Ehren-Mahl nach Wurden wolte bauen,
Vor einem EhrenLied und Lob,Gedichte grauen,
Denn meine Feder weiß von Dir mehr als zu viel;
Jch durffte nur von Dir den Lebens-Lauff durchſtreichen,

JIn dem man anders nichts als TugendZiffern ſieht,
Wie ſich, damit Du mochſt dem klugen Vater gleichen,

Dein Arbeits-voller Geiſt, ſo Tag als Nacht bemuht,
Und weil die fremde Lufft ein Sittenſpiegel heißet,
Du manches ſchones Land mit Nutzen durchgereiſet.

Nechſt dieſem konte mir auch Deine liebſte Braut,
Darzu Gelegenheit, hochwerther Gonner, geben,
Der man die Sittſamteit fieht in den Augen kleben,

Und bey Derſelbigen der Tugend Bildnuß ſchaut;

Wie Du bey Deiner Blaut ein Canaan wirſt finden,
Wo nichts als lauter Milch und ſußer Honig fließt,

Wie ſich das Gluckmit Dir perſonlich muß verbinden,

So bald Du Dich mit Jhr in Hertz und Armen ſchließt,



Und wie der Haß und Neid, der doch ſonſt alles tadelt,
Selbſt Deine holde Byaut der Tugend wegen adelt.

VI.
Dieß alles, ſag ich, war zum ſchreiben Grundgenug;

Doch meinverzagter Geiſtwill ſichs nicht unterſtehen,

Weil ſchon ein anderer wird Euer Lob erhohen,

Denn meine Feder iſt nicht ſogeſchickt und klug;
Ein ein'ger falſcher Hieb, der nicht recht abgemeſſen,

Verſtellt die Statua, ſo klug ſie ausgedacht,
Und wer die Reime ſoll mit Zwang und Angſt erpreſſen,

Wird vor der ecklen Welt hernach nur ausgelacht,
Drum will ich auch vorietzt gar an kein Lobgedencken,

Und lieber einen Wunſch in dieſe Zeilen ſchrancken.

VII.
Der, deſſen Stuhl allein des Himmels Umfang heißt,

unddem, beglucktes Paar, dasweite Rund der Erden,

Zum tieffen Schemmel muß von ſeinen Fuſſen werden,
Soll, weil Er Euch nunmehr in ſeine Flugel ſchleußt,

Hinfort auch Euer Hauß als Huter ſtets bewachen,

Daß, wie der Lorber, frey von Blitz und Donner iſt,
Das Glucke muß' Euch ſtets zu Tiſch und Bette lachen,

SoofftJhr Euchentbrandt, verknpfften Beyde,tußt,
So wird der Himmel Euch mit Seegen und Gedeyen,
Wie dort des Hermons Thau der Cedern Pracht erfreuen.
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